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Entstehung der 
Geschäftsstelle 60+

• 2005 Bewilligung Kredit durch Pro Senectute
Frutigland

• 7 Gemeinden beteiligen sich an Finanzierung

• Geschäftsstelle 60+ setzt Projekte um

• Erfolge, Misserfolge
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Organisation 2005 bis 2017
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Tanzkurs
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Senioren Orchester
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Vortragsreihe
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Erfolge Misserfolge
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• Tanznachmittage

• Berücksichtigung aller Gemeinden

• Zusammenarbeit mit andern Anbietern

• Alterswohnungen

• Regelmässige Sitzungen mit Gemeindeverter

• Präsenz 60+
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Seniorenversammlung
1mal pro Jahr

ca. 3 Sitzungen pro Jahr

Seniorenrat Reisli
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Erfa Tagung, 7. Mai in Thun 

 

Meine Erfahrungen als Senior! 

 

 

Am 28. April 2010 hat der Gemeinderat von Kandersteg beschlossen, einen 

Masterplan 2025 zu erarbeiten, welcher viele Zielsetzungen  erfüllen soll: 

Gestatten Sie mir die vielen Ziele wie „Investitionsplanung, Planungssicherheit, 

Machbarkeit, Prioritätensetzung unerwähnt zu lassen und die für die 

Bevölkerung vordergründig wichtigen Punkte aufzuzählen, Diese sind: 

• Gemeinsame Entwicklung mit Leistungsträgern und Bevölkerung. 

• Bestandsaufnahme der Bedürfnisse und Wünsche der verschiedenen 

Zielgruppen. 

 

Die Kerngruppe des Masterplans hat den Auftrag, Projektblätter - beschriebe , 

ein Termin- und Realisierungsprogramm bis 2025 auszuarbeiten, laufend 

anzupassen. 

Eine der vielen Massnahmen zur Erreichung der geforderten Ziele war die 

Durchführung eines Workshops mit der Bevölkerung. In verschiedenen Gruppen 

wurden Themen wie Tourismus – Schule – Jugend – Sport – Verkehr – und auch 

Senioren bearbeitet. 

Als ehemaliger Eisenbahner mit meiner Erfahrung im ÖV wäre der Verkehr eines 

meiner Lieblingsthemen gewesen. Offensichtlich meiner Haarpracht wegen 

wurde ich zu den Senioren „verbannt“. So wurde ich in der Gemeinde als Senior 

wahrgenommen. 

Nebst der bestehenden Kerngruppe wurde 2013  eine Begleitgruppe geschaffen. 

Je ein Vertreter aus der Landwirtschaft, Sport, Tourismus, Gewerbe / 

Hotellerie, Jugend und Senioren sind vertreten.  

Ich wurde wohin wohl gewählt …..richtig …….Senioren 

Meine Aufgabe ist es,  die Senioren in dieser Gruppe zu vertreten, ihre Anliegen, 

Wünsche, Sorgen einzubringen, allfällige Massnahmen umsetzen zu helfen.  Aber 

auch bei den anderen Gruppen die Sicht der Senioren einzubringen. 

Weil schon sehr viel in unserer Gemeinde für die Senioren gemacht und 

organisiert wird, wollte ich mal genau wissen, wer -  was - wann und wieviel davon 

macht. Es entstand eine grosse Liste mit Angeboten.  

Frage: Wieviel davon kennt die Bevölkerung? 

Warum nicht einmal einen Tag organisieren, an welchem diese Organisatoren der 

älteren Bevölkerung ihre Dienstleistungen vorstellen können. 

Im Oktober 2013konnten wir in Kandersteg den ersten Info Marit mit gutem 

Erfolg durchführen. Im Nachgang wurden mir von unterschiedlichsten Seiten 

Komplimente gemacht und mitgeteilt, dass sie einige Probleme und vorallem 

Möglichkeiten zur Pflege erhalten haben. 
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2014 wurde ich in den Seniorenrat Frutigland gewählt. Ich konnte die Idee des 

Info Märits einbringen. Im 2015 wurde der Märit in Frutigen mit 39 

Organisation ebenfalls erfolgreich durchgeführt. Im Moment laufen die 

Vorbereitungen für den 3. Info Marit im Frutigland zum Thema Gesundheit und 

Lebensfragen. Wir wollen neu auch die jüngere Generation ansprechen. 

Diejenigen welche vielleicht einmal ihre Eltern zu Hause pflegen möchten.   

Dass die meisten Organisation immer wieder mitmachen, zeigt das grosse 

Interesse an der Wichtigkeit der Öffentlichkeitsarbeit der verschiedenen 

Anbieter und Dienste. Was wir festgestellt haben, sind die diversen Gespräche 

der einzelnen Ausstellern. Man kennt sich oder aber man lernt sich kennen, man 

versucht Synergien zu nutzen, die Kräfte zu bündeln. Aus der Erfahrung der 

Andern zu lernen. 

In Kandersteg sind wir zwei Senioren, welche sich um die ältere Generation 

kümmern. Meine Kollegin ist eine äusserst umtriebige Person. Als ehemalige 

Gattin eines Botschaftsmitarbeiters hat sie von der grossen Welt sehr vieles 

gesehen und erlebt. Sie hat eine reiche und grosse menschliche Erfahrung. Sie 

besucht täglich das ihrer Wohnung gegenüberliegendes Altersheim, nimmt an 

den Mittagstischen, den Kirchengängen teil, besucht Vorträge und ist präsent im 

Dorf. Sie hat die meisten alleinstehenden Personen recht gut im Blick. Sie hilft 

wo sie kann. Sie hat ein grosses Wissen und ist eine gute Beraterin, 

verschwiegen. Die Leute schätzen sie. Von solchen Mensch und ihren 

Erfahrungen zu profitieren ist ein grosses Glück. 

Im Masterplan wurde als eine der Schwächen das fehlende Schlechtwetter-

angebot aufgeführt. Unser Dorfmuseum ist sehr klein und unscheinbar. Sonst 

bieten wir keine Indoor Möglichkeiten. Jetzt haben zwei Senioren die Führung 

im Heimat- und Kulturverein übernommen und beginnen mit der Gestaltung eines 

neuen Museums. In den von der Gemeinde gekauften ASM Gebäude stehen mehr 

als 300 m2 zur Verfügung. Eine grosse Aufgabe.  

Die Erfahrung aus Beruf und Ihre Sozialkompetenz, die Akzeptanz im Dorf wird 

es den Senioren möglich machen, dieses Vorhaben zu realisieren. Die Akzeptanz 

aber muss man sich zuerst erarbeiten. Beispielsweise als Präsident oder 

Vorstandsmitglied in einen Dorfverein, als Organisator bei Sportveran-

staltungen, Dorffesten etc. Wichtig ist, dass die Gemeinde, die Bevölkerung, die 

Geldgeber das jeweiligen Projekt unterstützen.  

Senioren sind äusserst wichtige Personen, welche mit ihrem grossen Wissen und 

ihrer grossen Erfahrung, der Bereitschaft diese Eigenschaften zur Verfügung 

zu stellen für die Mitarbeit unentbehrlich sind.  

Senioren sind leistungsfähig. Senioren und ihre beruflichen, menschlichen 

Erfahrungen müssen in der heutigen Gesellschaft stärker beachtet werden und 

sollen ihren Einfluss erhalten. 

Nach der Pensionierung entsteht oft eine Leere. Diese kann mit einem Hobby, 

einer externen Tätigkeit aufgefüllt werden. Tätig sein, sich eingeben dürfen, ist 

für unsere Seel Balsam.  

Ich wünsche allen betagten und alten Personen eine für sie befriedigende 

Tätigkeit im Alter. Gebt eure Erfahrungen weiter, entweder mündlich oder noch 

besser schriftlich. So bleibt viel Interessantes der Nachwelt erhalten. 

 


